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Pro Senectute
Schweiz

1991 werden 49 Kurse in deut-
scher und französischer Sprache
im Fortbildungsprogramm von
Pro Senectute Schweiz angebo-
ten. Für Pro-Senectute-externe
Interessenten stehen folgende
Kurse zur Verfügung: - Schul-
densanierung, Bedürftigkeit und
schwer realisierbares Vermögen
bei Senioren (11./12. März) -
Zum beruflichen Umgang mit
Sterbenden (18./19. März) -
Entwicklungsförderung im AI-
ter, eine neue psychologische
Funktion des Sozialarbeiters
(18./19. April und 29./30. Au-
gust) - Informationsverarbei-
tung in der Arbeitsauf- und
Nachbereitung (23724. April) -
Operateurkurs für Film- und
Diaprojektoren, Fernseh-, Vi-
deo- und Tonrecorder (13. Mai)
- AV-Medien zum Thema Alter
(14./15. Mai) - Sinn des Lebens
und meine Arbeit (16./17. Mai)
- Hörbehinderung im Alter, im
Gespräch bleiben trotz Hörver-
lust (27728. Mai) - Psychohy-
giene für Personen in helfenden
Berufen (677. Juni) - Die Arbeit
mit Freiwilligen: Rekrutierung,
Einsatzmöglichkeiten und Pro-
bleme (20721. Juni) - Sozialge-
rontologische Grundlagen für
die Arbeit mit älteren Menschen
(24. bis 26. Juni und 13. bis 15.

November) - Mentales Training
in der Gestaltung der Arbeit
(22723. August) - Sich durch-
setzen, andere überzeugen, er-
folgreich verhandeln (26727.
August) - Unfallverhütung im
Seniorenhaushalt (10. Septem-
ber) - Ältere Menschen im
Strassenverkehr (11. Septem-
ber) - Rechtliche Aspekte in der
Altersarbeit, insbesondere das

Berufsgeheimnis (19720. Sep-

A
PRO

In unserer Rubrik «Pro Se-
nectute Aktuell» wollen
wir neben unseren Lesern
auch Personen anspre-
chen, die sich für Alters-
fragen interessieren oder
mit älteren Menschen zu-
sammenarbeiten,

Rec/akf/'on «Ze/f/upe»

tember) - Umsetzung sozialpsy-
chologischen Wissens für die
Altersarbeit (25. bis 27. Septem-
ber) - Soziale Gruppenarbeit
(21722. Oktober) - Freies Re-
den an Sitzungen und Tagungen
(24725. Oktober) - Lebenssinn
und Alter. Subjektive Sinnge-
bung im Rahmen gesellschaftli-
eher Werte (677. November) -
Umgang mit Alzheimer-Patien-
ten und ihren Angehörigen
(25726. November)
Az«kzm/Z: Pro Sezzecfzzre

Sc/zwez'z, Persona/ and ScTzzz-

/tzzzg, Post/ac/z, <S027 Zürzc/z,
PeZ. 07/207 J0 20

Postulat

Familienkarte soll
auch für Gross-
eitern mit Enkeln
gelten
Am 14. Dezember 1990 hat Na-
tionalrat Silvio Bircher, Aarau,
dem Bundesrat ein Postulat
übergeben, in dem er fordert,
dass «die Familienkarte auch für

Grosseltern von Kindern gültig
erklärt wird, weil häufig ein
ebenso enges Verhältnis zwi-
sehen diesen besteht wie zu den
Eltern». Im gleichen Postulat
wünscht Silvio Bircher vom
Bundesrat, dass die SBB-Tages-
karte in eine 24-Stunden-Karte
umgewandelt wird (analog der
Tageskarte des Zürcher Ver-
kehrsverbundes). Er glaubt,
dass eine derart abgeänderte Ta-
geskarte den gewandelten Ver-
kehrs- und Reisebedürfnissen
eher entgegenkommt. (Bis jetzt
gilt eine SBB-Tageskarte nur an
dem Tag, an dem sie gelöst wur-
de.)

Pro Senectute
Baselland

Beeindruckende
und anregende
Vitrinenausstellung
Die Basellandschaftliche Kan-
tonalbank stellt jedes Jahr ver-
schiedenen Verbänden und In-
stitutionen ihre Vitrinen für eine
Ausstellung zur Verfügung. En-
de letzten Jahres hatte Pro Se-
nectute Baselland Gelegenheit,
ihre dafür konzipierte Ausstel-
lung vorzustellen. Für die acht
zur Verfügung stehenden Vitri-
nen wurde eine beeindruckende
und gleichzeitig auch besinnli-
che Form gefunden: Grosse Bil-
der und einprägsame Sätze ver-
binden sich zu einem herausfor-
dernden Blickfang. Betroffen
mag mancher Passant den «Bot-
Schäften» nachsinnen, mancher
sogar stehen bleiben und sich
damit auseinandersetzen. Pro
Senectute Baselland hat die Ge-
legenheit am Schopf gepackt,
Werbung für etwas zu machen,
dessen Wert in unserer Gesell-
schaft, in unserer Zeit nicht
überall gleich hoch eingeschätzt
wird («Zeit zum Gespräch ist nie
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Pro Senectute Aktue//

verlorene Zeit» oder «Brücken
schlagen und einander helfen»).
Und mit den manchmal tiberra-
sehenden Aussagen («Fange nie
an aufzuhören, und höre nie auf
anzufangen») gelingt es, auch
Jüngere anzusprechen und auf
etwas aufmerksam zu machen,
was sonst nicht unbedingt auf
der Strasse verhandelt wird: auf
das «Warum». Vertiefen sich so
Angesprochene in den kleiner
geschriebenen Text, können sie
feststellen, dass Pro Senectute
nicht nur eine Organisation ist,
die etwas anbietet. Zwar ist die
Auflistung aller Dienstleistun-
gen schon so sehr beeindruk-
kend: Aus den Bereichen der
Animation, der gemeindenahen
Altersarbeit, der Information
und der Dienstleistungen lassen
sich recht viele Aktivitäten auf-
führen. Gerade durch die Arbeit
mit den älteren Personen wird
Pro Senectute jedoch gezwun-
gen, über die bestehende Gesell-
schaftsordnung nachzudenken
und mit Lösungen an die Öffent-
lichkeit zu treten, die nicht all-
täglich sind («Ungewöhnliches
ausprobieren kann Spass ma-
chen»). Und diese schwerer
fassbaren Inhalte und «Bot-
Schäften» wurden gut verpackt
und anschaulich dargestellt, so
dass die Ausstellung, die durch
den ganzen Kanton eine «Rund-
reise» macht, sicher von vielen
beachtet wird. zk

Ungewöhnliches Auspro-
bieren kann Spass machen
Normal ist, was andere tun.
Wer sich nicht daran hält, gilt
als Spinner. Wer sich in ge-
wohnten Bahnen bewegt, ge-
rät weniger auf Abwege. Aber
geht unsere Anpassung nicht
manchmal zu weit? Bringen
wir uns so nicht unnötig um
mögliche Lebensfreude? Was
will ich eigentlich?
Text aus der \Z/fr/nen-/Aussfe//ung
von Pro Senecfufe ßase//and

KoMfflkfc
ZMSfflMtfe

kommen.

£e#enseifi#e

l/rfeii
positiver.

Un^ewöhn-
iieftes

anvproZrieren
kann Spass

machen.
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Ascona-Gespräche Schwyzer Blaskapelle Osterreich
Zürich

Internationaler Seniorenberater bei
Balint-Preis Wohltätigkeits- einer Tageszeitung

konzerteIm Rahmen der Ascona-Gesprä-
che am 26./27. April 1991 wird
ein Wettbewerb unter dem Pa-
tronat des Schweizerischen Ro-
ten Kreuzes für eine Arbeit aus
dem Bereich Krankenpflege
ausgeschrieben (gestiftet von
SANOFI Pharma).

Der Wettbewerb ist mit einer
Preissumme von Fr. 3000.- do-
tiert und wird am 27. April 1991
in Ascona überreicht.
Die Arbeiten werden nach fol-
genden Gesichtspunkten beur-
teilt: 1. Die vorgelegte Arbeit ist
auf die persönlich erlebte Erfah-
rung innerhalb der Patient-Be-
ziehung und deren allfällige
Entwicklung - auf das Emotio-
nale der Begegnung - zentriert
(Exposition). - 2. Die Arbeit
wird allein oder in der Gruppe
im Rahmen des Beziehungsnet-
zes zwischen dem Pflegeperso-
nal, der Hierarchie und den ver-
schiedenen Institutionen verar-
beitet (Reflexion). - 3. Sie zeigt
die Reflexion über Erfahrungen
und deren Einfluss auf berufli-
ches Erleben und Handeln (Ak-
tion). - 4. Die Arbeit soll wenn
möglich Freiräume aufzeigen,
die durch die Berufsbildung ge-
nutzt werden können.

£7twe«4e.sck/i«.5': 28. Pebr. 799/
Pewei/s 3 Exemplare 4er ArbeP
ten mit genauer Adresse sind zw
ric/iten an: Pro/. Dr. med. Dr.
k. c. Boris Lwka«-P/ozza, C/7-
6672 Ascona, und Peter Putz,
Cke/ Berufsbildung, Sckwe/ze-
risc/tes Botes Kreuz, C/7-3007
Bern

Die Schwyzer Blaskapelle Zü-
rieh, ein Orchester mit 12 Musi-
kern lässt sich für Konzerte en-
gagieren. Sie spielen in Alters-
heimen oder Alterssiedlungen
und haben ein Musikrepertoire
aus den 30er und 40er Jahren.

Kontaktadresse: //err G. Pigna-
telli, ßa/zn/to/strasse 34, 8780
Bü/ack, Pel. 07/860 50 68 oder
07/860 08 40

Hörgeräte

Warnung vor
Billigst-Hörgeräten
Immer wieder werden im Di-
rektversand mittels ganzseitiger
Inserate «Wundergeräte» ange-
priesen, die ein Verstehen über
eine Entfernung von dreissig
Metern versprechen. Dies alles
für Fr. 39.- bis Fr. 79.- Dies
kann niemals den Tatsachen ent-
sprechen: Bei den angebotenen
Geräten handelt es sich um Li-
near-Verstärker, die mittels ei-
nes Walkmanhörers alles gleich
stark verstärken, also auch den
Lärm. Man kann so keine Ein-
Stellung vornehmen, die auf die
Art des Hörverlustes Rücksicht
nimmt. Im Gegenteil kann sich
höchstens eine zusätzliche
Schädigung des schon ange-
schlagenen Gehörs einstellen.
Ans: BSSV-Monat.sk/aB, Mo-
nats- und VerkaneTsze/tsckn/t
des Bundes Scbwez'zerisc/zer
Sckwerkor/ge«-Vereine danuar
7997 (lelc/zt gekürzt)

Seit seiner Pensionierung im
Herbst 1989 arbeitet Egon
Blaschka, ehemals der erste Zei-
tungsombudsman Österreichs,
als Seniorenberater der «Klei-
nen Zeitung» in Graz. Mit Jahr-
gang 1922 steht er älteren Men-
sehen mit Rat zur Seite und hilft
gegebenenfalls auch durch In-
tervention und Fürsprache. Sei-
ne Kolumne «Senior aktuell» er-
scheint jeden Freitag im «Jour-
nal», einer Beilage dieser dritt-
grössten Tageszeitung Öster-
reichs.

Aus Burag-/«/ormatzo«cn,
Ar. 77/7990

SKAV

Ausbildung als
Betagtenbetreuerin
und
Betagtenbetreuer
Der SKAV, der Schweizerische
Verband christlicher Heime und
Institutionen, bietet für Frauen
und Männer ab 35. Lebensjahr
eine berufsbegleitende Ausbil-
dung als Betagtenbetreuerin und
Betagtenbetreuer an. Diese will
den Absolventinnen und Absol-
venten theoretische und prakti-
sehe Grundlagen für alle Tätig-
keiten zur Betreuung des altern-
den Menschen im Heim oder in
der offenen Altershilfe vermit-
teln. Der Kurs dauert 2 Jahre mit
insgesamt 51 Kurstagen (zusätz-
lieh Einführung, Auswertung
und regelmässiges Lernen in
Gruppen). Anskan/t: SKAV Se-
kretar/af, ZoEr/n^ers/rasse 79,
Post/ack, 6000 Lazern 7, Pe/.

047/22 64 65

68



Pro Senectute Aktuell

Kurse

SKAV

Der Schweizerische Verband
christlicher Heime und Institu-
tionen führt folgende Kurse für
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in Alters- und Pflegeheimen
durch: «Beziehung und Sexua-
lität im Alter» (21.3.91) «Be-
gegnung mit alten Menschen im
Heim» (7.3.91).

At/sAwn//: SKAV-Tor/A/Mwng,
ZaArmgers//: 79, 600OLMzera 7,

Te/. 047/22 64 65

Herzberg
Das Volksbildungsheim Herz-
berg, 1936 nach dem Vorbild
der dänischen Volkshochschu-
len gegründet, bietet am 23./24
Februar 1991 ein Wochenende
für Gespräche und Begegnun-
gen unter dem Titel «Innehal-
ten» an.

AmsAmu//: 7/erzAerg, T/cu« /Z/r
B/Wwng «n<7 Begegnung, 5025
Asp oA Aarau, Te/. 064/48 76 46

Boldern
Das evangelische Tagungs- und
Studienzentrum Boldern bietet
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern von kleineren und mittleren
Betrieben und ihren Lebenspart-
nern, die kurz vor der Pensionie-
rung stehen, zwei Kurse zur Vor-
bereitung auf die Pensionierung
an. Die Kurse gehen auf Themen
wie «Lebenssinn im Alter»,
«Körperliche und seelische
Gesundheit», «Juristische Fra-
gen im Alter» und «Partner-
schaft, Freundschaft, Kontakte»
ein.

A u.yAwn//; BoMern, Tsvange//-
scAes Tagungs- nnä S/iM/enzen-
/r«m, 8708 MännerBot/, Te/.
07/922 77 77

Audiovisuelle Medien

Menschen, die dich
brauchen
CAr/sf/an Ke//er, ScAwe/z. Ton-
A/M, 20 M/nuten, 64 D/as, /ar-
A/g, Ver/e/A: Ton une/ B/W,
Tungstrasse 9, 8050 Zür/cA, Te/.
07/802 00 02, TV. 25.-
«Was ist Diakonie?» frägt dieses
Tonbild und gibt als Antwort
drei Beispiele. Ein 40jähriger
Gelähmter im Rollstuhl, Monika
im Schulheim für geistig Behin-
derte und eine alleinstehende
78jährige Witwe, die alle drei
ohne andere Menschen nicht le-
ben können.
Ein Tonbild, das die Frage nach
dem Helfen von einer christli-
chen Sicht aus beantwortet.

Gesprächsthemen:
Helfen, Nächstenliebe 7TST

Rosenheim

Bär// von AA, Lo/Ze Ho/mann,
ScAwe/z 7990. £7n/?ersonen-
s/ncA in c/re/ B/Wer«. VT/5-Ko-
p/e, 50 Mmw/en, /arA/g, scAwe/-
zeräeu/scA. Ver/e/A/VerAa«/:
Taw-AV BroäuAf/on, Ko/Zeg/um,
6870 8/ans, Te/. 047/676875,
TV. 25.-/85.-.
Der Volksschauspieler Bärti von
Ah spielt in Obwaldner-Dialekt
einen Achtzigjährigen, der mit
seinen ihm gebliebenen Erinne-
rangen Rückschau hält auf sein

vergangenes Leben. Er setzt
sich mit seinem Älterwerden
und der allmählichen Abhängig-
keit auseinander: erst zu Hause,
dann im Spital und zuletzt im
Alters- und Pflegeheim.
Schliesslich lernt er loszulassen
und zu sterben.
Dieses Video ist eine Live-Auf-
Zeichnung des Einpersonen-
Stückes, das mit grossem Erfolg

bei Zürich
Kurort mit Kultur

und Kurzweil

Pauschalpreis pro Woche Fr. 660.— netto
7 Tage Vollpension im Einzel- oder
Doppelzimmer mit fliessend Warm-
und Kaltwasser, Telefon.
7 Eintritte ins moderne Hallen- und
Freiluft-Thermalschwimmbad (direkt
mit dem Hotel verbunden).
Willkommens-Apèro - Solarium.

Diese Offerte ist gültig bis 31.12.91.
Schneiden Sie diesen Coupon aus
und senden Sie ihn an:

Ochsen
Badehotel Ochsen***

5400 Baden, Tel. 056/22 52 511
Fax 056/21 22 87

| 1
Ich bin an Ihrer Offerte interessiert. Bitte bestätigen Sie mir eine Reservation

_ bis _ _ für _ Person(en)

Name _ _ Vorname _

Adresse

PLZ .Ort. _Tel..

TO
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aufgeführt wurde. Die volks-
tümliche Darstellung führt auf
vergnügliche Art ins Thema AI-
tern ein (siehe Seite 26).

Gesprächsthemen:Altern, Rück-
blick, Krankheit, Alters- und
Pflegeheim, Sterben er

Audiovisuelle Medien

Stanno tutti bene

GiM.se/jpe 7bmafore, 7fa//en
7990. 726 Mmwien. Kino-Ver-
Zez'/z (55 mm); Monopo/e Paf/zc
FZ/ms SA, /VeMgasse 6, 8057 Zm-
rzc/z, 07/2777005. Preis atz/Mn-
/rage.
Mateo Scuro, ein 74jähriger
Witwer, beschliesst eines Tages
aus einer Laune heraus, seine
fünf Kinder, die in ganz Italien
verstreut sind, zu besuchen. Er
ist überzeugt, dass aus seinen
Kindern ausnahmslos «etwas
Besseres» geworden ist. Doch
im Laufe der Reise macht er
mehr und mehr die schmerzliche
Erfahrung: Seine Kinder sind
Menschen wie ich und du, mit
den gleichen Problemen, Sor-
gen, Ängsten, Freuden und Lei-
den. Die Fahrt zu den Kindern
wird für Mateo zur Fahrt zu sich
selbst, durch die Lebenslüge
hindurch zu seiner Wahrheit.

Gesprächsthemen: Familie, Le-
benssinn 7787"

Ge/en/csc/i/nerze#i
nach Sport und Wanderungen.

Dann gleich
Dr. med. Knobels

Knobelol
mit der Heilkraft
natürlicher Kräuter-
extrakte einreiben.
Das fördert die
Durchblutung und

aktiviert den
Heilungs- *£§
prozess.
//? /ipof/zeken
und Drope/ven

Neue Wege in der
Alterspolitik
Frc//>Mn/;f, Fera.se/ze« DF8,
8. März-7990. 45 Mznzzten,/ar-
Zug, ,sc/zwe/zer(7e«fsc/z/z/eMf.sc/z,

V778-Kop/e. Ver/eZ/z: 8AßZ,
Posf/ac/z 54, 5000 ßera 25, Fe/.

057/455669, Fr. 25.-.
In Dänemark ist der Bau weite-
rer Alters- und Pflegeheime ge-
stoppt worden zugunsten der
Betreuung in den eigenen vier
Wänden. Der Film enthält einen
Beitrag über das dänische AI-
terszentrum Klosterhaven in Vi-
bourg. Dieses ist 1985 als Quar-
tier- und Begegnungszentrum
für jung und alt geschaffen wor-
den. Ein zweiter Filmbeitrag
zeigt ein Alterswohnkonzept
aus Thalwil (Schweiz).
Ein Beitrag, der Informationen
und Mut zu neuen Wohnformen
im Alter gibt.
Gesprächsthemen:
Wohnen, Alterszentrum er

Spitalexterne
Kranken- und
Gesundheitspflege
Orga«zsafZo«.skoMzz7ee des 8pz-
fex-Kongre.s.se.s 7990. 50 Dzas,
/ar/ng, Fonka.sseffe, Fexf/ze/7.
Ver/eZ/z; ßZ/4 «nz7 Ton, Tnng-
Vra^se 9, 8050 ZZZrZc/z, Fe/.
07/502 00 02; AV-MedZensfe/Ze,
//Zrsc/zengraZze« 70, 800/ Zm-
rZc/z, Fe/e/on 07/267 87 60, ca.
Fr. 25.-. Verkan/: ßZ/4 zznß Fan,
Fr. 250.-.
Erste umfassende Darstellung
über Spitex mit Schwerpunkten,
Dienstleistungen, Möglichkei-
ten und Grenzen.
Das Tonbild eignet sich gut als
Einstieg für Informations- oder
Diskussionsanlässe über Spitex-
Dienste. Durch den Beizug einer
Fachperson können die grund-

sätzlichen Informationen mit
konkret vorhandenen Möglich-
keiten für die Teilnehmer er-
gänzt werden.

Gesprächsthemen:
Dienste, Helfen er

Bücher
über Altersfragen

Modelle
in der Altershilfe

7zz/orazafZo«.s.yfe//e z/es ZZZrc/zer

Soz/a/wesens, Ga.sewzcfcrs7ra.y-
sc 9, 8005 ZzZrzc/z, 67 8., Fr. 20.-
An vielen Orten wird die Alters-
arbeit überprüft, da es notwen-
dig wurde, für ältere Personen
mehr Hilfe und Pflege anzubie-
ten. Eine Orientierung über die
eigene Gemeinde hinaus ist heu-
te noch sehr mühsam, da es kei-
ne Übersicht über neue Ansätze
und Wege gibt.
«Modelle in der Altershilfe»
will diese Lücke teilweise
schliessen: Es dokumentiert 47
Modelle (vor allem aus dem In-
land), die den Betagten nebst
der Sicherstellung von altersge-
rechtem Wohnraum, umfassen-
der Hilfe und Pflege auch mehr
Wahlmöglichkeiten, Eigenakti-
vitäten und Integration ermögli-
chen.
Die Unterlagen stammen aus ei-
ner Umfrage bei allen kantona-
len Pro-Senectute-Geschäfts-
stellen und verschiedenen sozia-
len Institutionen. Die Dokumen-
tation zeigt neue Wege und For-
men der Altersarbeit in den Be-
reichen Wohnen, Hilfe und Pfle-
ge, Selbsthilfe und Bildung auf.
Die meisten dargestellten Mo-
delle wurden zwischen 1985
und 1990 entwickelt oder reali-
siert, sind also sehr aktuell, zfc

Fe/aM/o«: Franz KZZc/z/zerr
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